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Gemeindspolitik .
' ' BürgeranSfchußsitznng ln Mörsch.

b - Mörsch . 8. Okt . In der am 4 . Oktober stattgefundenen
Äürgerau sck>su ß sitzu ng standen 7 Punkte zur Beratung .
Der 1- Punkt betraf die Gebaltsregelung der Ge -
chieindebeawten und Bediensteten . Tie Gemeinde¬
beamten hatten im Frühjahr einen Antrag um eine Mvrogentige
Teuerungszulage gestellt . Um endlich einmal mit dem alten
J^opf aufzuräumen , daß man sich bald in jeder Bürgerausschuß-
sttzung mit Gebaltsiragcn beichäftigen mußte, wurde von der
smialdcmokrati

'» en Fraktion der Antrag gestellt , nach den Neu¬
wahlen einen Gehaltstarif ausznarbei 'en mit Ruckwirkung

'einer
Satze auf 1 . Mai . Nach den Neuwahlen wurde dann vom Ge.
meinderat eine Kommission aus Mitgliedern sämtlicher Parteien
gebildet, die die Grundlage zu einem Tarif aufzustellen hatte.
Der t . Entwurfs wurde vom Gemeinderat noch einmal an die
Kommission verwiesen, weil statt am ersten Mai der Tarif erst im
Jftmi in Kraft treten sollte, auch waren ibm einige Gehälter zu
niedrig . In der nächsten Sitzung der Kommission , woran die
Demokraten nicht teilnahmen . und die U . S . P -Vertreter wohl
her Sitzung beiwohnten, sich aber dgr praktischen Mitarbeit ent¬
hielten ( ! , nahmen die Sozialdemokratie und Zentrum noch
einige Vcrbesserunaen an dem Entwurf vor . der dann nun auch
in der Sitzung nach lebhafter Aussprache mit Mehrheit angenom¬
men wurde.

Punkt 2 betraf die EinsührungderElektrizktät . Es
handelt sich hier nur um eine Formsache , die Vorlage wurde ein¬
stimmig angenommen . Punkt 3 , 4 , 8, 6 betrafen Verkauf
von Gelände zu Bauvlätzen und einiger Ar für Gärten , den
Quadratmeter zu 150 M ; die Verkäufe wurden genehmigt.
Punkt 7 betraf Abbolzung von Wald und Anlage zu
Wie >'engelände. Dieser Antrag war von unserer Partei gestellt
morden, Grund dazu war zunächst , um unserer Gemeinde in
sinanzieller Hinsicht eine Einnahmequelle zu erschließen . Die
Gemeinde bat jetzt für Uebertenerungszuscknlß zur Erstellung des
vr 'SnetzeS 7g 000 Jt , für Schulhausumbau für Lehrer-Wobnungen
J0000 .Ä , für Wiesenkulturarbeiten wurden auch 100 000 .Ä ver¬
langt . Auch wenn die Wohnungsnot so weiter geht, wird die Ge¬
meinde gezwungen sein, eine ansehnlich, Summe aufzunehmen
stuch zur Erhaltung de? ViebsicmdeS ist fg, notwendig, daß etwas
Zetan wird , denn die bisberigen Bezugsquellen werden bald ver¬
schwinden. Von auswärts das Heu schicken lasten , wie diese? Jahr .
Jen Zentner zu 30 und 35 M, geht auf die Dauer für den kleinen
Kann nicht, er ist aber gezwungen, sein Vieh zu verkaufen. Des
weiteren droht der Winter mit großer Arbeitslosigkeit. Beim
Holzhieb bätte man einen Teil der Arbeitslosen beschäftigen
können, eine allzugrosie Auslage bätte das für die Gemeinde nickst
gemacht, denn der Erlös vom Holz würde nahezu die Unkosten
gedeckt haben; auch die Ausgabe deS Bürgerholzez würde keine
Einschränkung erfahren baben, der Antrag fand aber leider keine
Mehrheit; die meisten Redner hielten unseren Antrag für ver¬
früht . Wir hätten aber bei den anderen Parteien auf etwas mebr
Verständnis für dieses Projekt gehofft ; mit der Zeit wird man
eben doch nicht drum rum kommen ; . die Gemeinde braucht
dringend eine finanzielle Gesundung, eS muffen darum Ein -
Nlchmequellen erschlaffen werden. Wenn nur die bürgerlichen
Herren nicht noch bedauern müssen , unsere Ratschläge in den
Wind geschlagen zu haben.

Dir Wohnungsnot kn Weingarten .
k . Weingarten . 11 . Okt. Die Frage der Wohnungsbefchaf-

-sung wächst sich mrch hier zu einer immer größer werdenden
Kalamität auS . Abhilfe durch Häusererstellung kann vor dem
nächsten Fahre nickst geschaffen werden . Von irgend einem Ver.
ständniS für die Notlage ist seitens der Hauseigentümer in den
meisten Fällen recht wenig zu spüren ; aber auch die Mieter
größerer Wohnungen wissen, sich vielfach frei von Nückstcht auf die
Wobnungsuchenden ; sie sperren sich, Zimmer abzutreten , die für
sie kein dringendes Bedürfnis darstellen. .

Bei allseitigem guten
Willen könnte noch eine schöne Anzahl kleinerer Wohnungen be¬
reit gestellt werden, um die krassesten Notfälle zu beheben unv
auch die Heiratslustigen unterzubringen . Von oben herunter
Müßte aber mit gutem Beispiel vorangegangen werden ; wir möch¬
ten hierbei insbesonderS auf die Geistlichen beider Konfessionen
verweisen , die über recht ausgedehnte Räumlichkeiten verfügen
und ganz gut ein,ge davon abtreten könnten. Die jetzigen Zu-

stände sind einfach unerträglich ; wenn eS nicht anders geht wirdman eben zu energischen Zwangsmaßnahmen greifen müssenund das recht bald.
- " "

WaS lange währt, wird endlich gut!
* ®rrt6en . 11 - Okt . Wie bekannt, waren die Gemeinde-

zufchuffe zur Verbilligung der Auslandslebensmittel vom Bürger¬
ausschuß schon zweimal abgelehnt worden . Die Versorgungsbe-
rechtigten Sielten daraufhin eine gut besuchte Versammlung im
» schwanen " ab, um ihre Interessen zu wahren. Das Resultatwar eine dreigliedrige Kommission , die den Auftrag erhielt, bei
den zuständigen Behörden vorstellig zu werden, damit dieser skan-
dalme Zustand endlich sein Ende findet. Tie Kommission tat ihre
Pflicht und die Behörde griff ein. Auf Veranlassung des Bezirks¬
amtes fand am 2 . Oftober die 3 . Ausschußsihung wegen der Sache
statt . Zu dieser Sitzung waren der Amtsvorstand und der Vor¬
sitzende des Kommunawerbandes Karlsruhe -Land erschienen .
Tie beiden Herren gaben sich in wirftich dankenswerter Weise die
größte Mühe, dem Ausschuß seine sozialen Pflichten gegen die
Versorgungsberechttgtcn klar zu machen und ans Herz zu legen .
Nach langer Debatte kam es schließlich zur Abstimmung. Die
Demokraten machten ihre vorigen SüUden wieder gut und stimm¬
ten mit uns , so daß die Zuschüsse mit 2 Sttmmen Mehrheit be¬
willigt wurden . Kurz vor Schluß der Sitzung blamierte sich noch
rasch der konservative Herr Herbster , ein „ganz kleines Bauer»
lein"

, wie er selbst erwähnte. Er machte seiner Mißstimmung
über das Resultat der Abstimmung in folgenden weisen Dorten
Lust : Tie Leute hätten das teuere Mehl zu 2,10 Jl dar Pfund
ja doch gekästst , weil sie Hunger gehabt hätten. Große Heiterkeit
war natürlich der Erfolg dieser retorischen Leistung. Den Ver-
sorqnngsberechtiaten wird nun doch endlich ein Licht aufgehen,
welche Partei ihre Interessen auf dem Rathause richtig vertritt .

Weibliche Angestellte im Gemeinbedienst. Das Ministerium
des Innern hat entschieden , daß der Verwendung von Frauen im
Gemeindedienste, als VerwaltungSraischreiber und als Grund¬
buchbeamten, keine grundsätzlichen Bedenken entgegenstehen , da
durch die badische Verfassung diese Frage grundsätzlich geregelt ist.

Soziale Rundschau .
Die Forderungen der badischen Blinden.

Auf der kürzlichen Blindeniaaung in Karlsruhe wurde in be¬
sonders eingehender Weise die Notlage der Blinden und deren
Behebung behandelt. Das Referat über diese Frage hatte der
Vorsitzende der Tagung , Herr Boos , selbst ein Blinder . In Er¬
gänzung unseres kürzlichen Berichts bringen wir nachfolgend die
Ausführungen von Herrn Boos in etwas ausführlicherer Weise ,
um weiteren Kreisen die Dringlichkeit bcr Hilfe für die Blinden
deutlicher vor Augen zu führen . Herr Beos führte etwa aus :
Die allgemeine Lage unserer Wirtschaft hat vor allem denen
große Not gebracht, die durch körperliche Gebrechen an der Ar¬
beit für ihren gesamten Lebensunterhalt verhindert sind .
Dazu gehören in erster Linie die Blinden . Und da muß an-
gesicksts der an sich nicht geringen Arbeitslosenunterstützung sich
die Frage aufdrängen : Kann den Blinden nicht auch durch
staatliche Rente eine einigermaßen gesicherte Existenz geboten
werden ? Man betrachte die Lage eine? Meirichen , der durch
Krankheit oder durch irgend einen andern unglücklichen Zufall
um das Licht seiner Augen gekommen ' ist, und der nur Anspruch
aus die staatliche Invalidenrente besitzt . Ein solcher bezieht im
Monat 15 —18 M. Nun hat man allerdings in dankenswerter
Weise daran gedacht . auch ihm bei der heutigen Teuerung etwas
auf die Beine zu helfen und gewährte — 5 M Teuerungszulage ,
also täglich 60—70 H , sicher ein Geld , mit dem man in keinem
allzugroßen Ueberfluß leben kann. Man besuche einmal eine
Blindenanstalt , ( eine Blindenschule) betrachte dort daS junge,
fröhliche und doch lichtlose Leben ; haben diese Kinder eine Ahnung
ihrer traurigen Zukunft , wenn sie als Jüngling oder Jungfrau
das schützende Dach der Anstalt verlassen müssen ? Sie bekommen
auch nicht einen Pfennig staatlichen Zuschuß ,
sondern sind nur der Mildtätigkeit fremder Menschen überwiesen.
In den Blindenheimen kö : '. n - ‘ stich nur der aller »
klein st e ^ eil der nc r c ; ' 1 linden Zuflucht finden,
llnd dann :̂ hat der Mini , a . .. >as Recht der Selbständig¬
keit ? Der Blinde , dem die Natur da>z schönste , daS beste versagt

hat, das Licht des Auges, der nicht Zerstreuung suchen , nicht in
das Auge seiner Lieben blicken kann, solle er noch länger daS !
härteste Armenbrot essen ? Es könnte hier von Fällen berichtet
werden, in denen Blinde gezwungen waren , bettelnd von HauS'
zu Haus zu gehen , weil der badische Blindenverein von ihnen;
noch keine Kenntnis hatte , während die Gemeinde die nof . :
wendige llnt # rstützung nicht leistete . Die Kraft der
Blindenvereine ist geschwächt, sie sind nicht mehr im Stand , wie
bisher zu unterstützen. Hier gibt es nur eine Rettung : staat¬
lich gesicherte Rente für die Blinden .

Die im Krieg erblindeten Männer bekommen im Monat
220 M. Wir freuen uns . daß die Männer , die für daS Vater¬
land das gesunde , das sehende Auge verloren haben, wenigstens !
einigermaßen vor Not und Entbehrung geschützt sind. DaS gibts
uns aber Anlaß zu hoffen, daß die Regierung daran denkt, '
dem Blinden etwas zu geben, der das Unglück hatte, außerhalb
des Krieges blind geworden zu sein und arm und mittellos da-i
steht. j

Bis fetzt sind die Blinden mit ihren Wünschen und Forde¬
rungen bescheiden im Hintergrund geblieben . Aber diese Be¬
scheidenheit ist leider zu groß geworden. Deshalb muß der ' Vor-
standschaft deS Blindenvereins der Auftrag gegeben werden, so
rasch als möglich bei def Regierung vorstellig zu werden , daß
auch die Rickt -Kriegsblinden einen staatlichen Zuschuß , eine Rente
erhalten . Möge die Regierung sich diese berechtigte Forderung
angelegen sein lassen ! '

Der Mindenverein Karlsruhe und Umgebung hat fein
ganzes flüssiges Geld verwandt , um den Blinden für die bitterste
Z - it der Not hinwegzubelfen. er bat 2000 M hergegeben , um den
Blinden die notwendigsten Beschaffungen für Spätsahr und Win¬
ter zu ermöglichen. Diele ' Mittel sind natürlich total unzu¬
reichend ; weitere Hilfe ist dringend erwünscht . Wer sein Scherf - '

lein beitragen will, möge dies umgehend tun und seine Gabe
senden an Herrn Wilhelm Boos, Karlsruhe, . Viktoriastraße 6.

Na . Die Lage des Arbeitsmarktes . Die Lage des Arbeits¬
marktes in 'Baden ist auch in dieser Berichtswoche noch als gün¬
stig zu bezeichnen , denn die Zahl der Erwerbslosen konnte wieder
um 634 verringert werden . So waren in dieser Woche nach den
eingegangenen Meldungen noch 10 310 unterstützungsberechtigte
Arbeitslose vorhanden , dendn 10944 von der Vorwoche gegen¬
überstehen. Die Zahl der weiblichen Erwerbslosen ist weiter im
Fallen begriffen und bat sich wieder um etwa 200 vermindert.
In Karlsruhe sind unter 762 Erwerbslosen nur noch 24
Frauen vorhanden . Erwerbslosenunterstübungen
wurden im Bereiche der Landesstelle für Baden ausbezahlt: in der
Berichtsperiode 342 582 M , in der Vorwoche 332 215 M und ins«
gesamt seit November 1918 : 28166 742 M. Für Arbeitszeit¬
verkürzung wurden in dieser Woche 44 587 «Ä verausgabt."

Unterbringungsmöglichkeiten bieten nach wie vor die Metall -
nnd Holzindustrie , Auch das Baugewerbe verlangt
dringend Steinhaner , Glpier , Glaser , Maurer und Zimmerlente.
Landwirtschaftliches Arbeitspersonal , sowie Köchinnen . HauS-
und Küchenmädchen werden auch immer noch in großer Zahl ge¬
sucht. Die weitere Zllsuhr von Rohmaterial hat wieder einigen
Zigarren fab riken die Möglichkeit gegeben , ihren Betrieb
zu eröffnen , wodurch wieder etwa 200 Frauen und 10 Männer
Beschäftigung finden konnten. Auch die F laschen fab ri !
Achern arbeitet wieder mit vollem Betrieb , wobei etwa 70 Ar.
beiter eingestellt wurden . Eine Detriebseinschränkung wurde in
dieser Woche nur von der deutschen Eisenbahnsignal A. G. tn
Bruchsal vorgeyommen, wo infolge Ausfallens der 2 . Schicht lo
Arbefter entlassen werden mutzten. Notstandsarbeiten wurden in
Baden in der Berichtsperiode von 5 729 Erwerbslosen auSgeführH
gegenüber 5 886 in der Vorwoche.

Vriefkssten der Redaktion . * tj
SS . F . B. Der Erzeuger , kann von dem selbstgebanten Ta«

bak 60 Pfund für sich behalten . Für seinen eigenen Bedarf kanq
er diesen Tabak zu Zigarren verarbeiten ; verkaufen darf er di»
daraus hergestellten Zigarren nicht Wer Zigarren für den Verz
kauf fabrizieren will, hat bei der Deutschen Tabak-Handelsgesell¬
schaft um Zuweisung eines Kontingents einzukommen . ]

After Genosse . Ihr Wunsch ist im Inseratenteil der Mim
woch-Nummer erfüllt . i

' - 'Xi* . '**:■*<*.. VV * ' Besonders empfohlen :

Würze in grossen Original - Flaschen
zum Preise uon MH. 8.50. Sie können daraus Ihr kleines MflGOl-Fläschchen seihst
wieder füllen. Dann stellt sieh das Gramm ttiürze auf nur etwas über lk klg>
Man achte darauf , das der Originalverschluß unversehrt ist. 7264

„ SchlstzRüppnrv
" !

Zu der am Sonntag nnd Montag
stattfindenden 7265

Kirchweihe
lade ich ergebenst ein . — Gute Bewirtung .
Reue Weine , Bier . Kasste mit Kuchen .
,& £ . Tmz -VerMe».

lapf ' s Mostansatz ist seit Jahrzehnten das Beste , zum

S -LLAMmor ,
Halb und halb vergoren, oder nach
erfolgter Gährung vermischt , wird
der Most auch bei Verwendung
geringen Obstes gut und haltbar .
lrinKersuchlovatglänzend Erhält¬
lich inKolonial-u .Drogengeschäften.
Wo keine Niederlage erteilt Aus-
kuns l die MH -mittel««Sri « A.Zaps,

Zell, Harmersbach IBaden) . e808

Paul Staab
Juwelier

8 Friedrichsplatz 8
Ankauf von Gold , Silber, Platin , Steinen .

Atmungs - Kurs
beginnt wieder Samstag abend 7 Uhr für Damen
nnd Herren im Reformrestauran », Kaiserstrasse 56
zum Preise von 10 Mk. pro Person . Richtige Atmung
erzeugt Geistes- u . Nervenkraft , dauernde Gesundheit

Psycho - Physiker Viktor Hugo Fuchs . »m

Kirchweihe Daxtanden .

Safthm .MemWe "
Haltestelle der elektrischen Strastenbahn.

Sonntag , den 1 » . nnd Montag , den
TV. Oktober , jeweils von nachmittags
4 Uhr an 7261

iv Tanz. ~*n
Empfehle gute Weine , zeitgemäße prima Küche,

Kaffee und Kuchen . — ES ladet freundlichst ein

Ludwig Ganz» Metzger u. TSirt.

En . 1800 lfm. ge¬
brauchtes )

88 cm Spurweite, so.
65 und 70 mm Profil
(darunter 30 Weiche«
und 15 Drehscheiben ^
sowie 24Plateauivagen
zu verkaufen.

Angebote unter Rr.
7200 an das « Volks-
freund

" - Mo erbeten.
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Rudolf Günther
Damenfriseur u. PerrOckenmaeher - Geschäft

Kriegstr . 3 a, heben Restaurant Grünwald.
Grosses Parfümerie -Lager

. Kunst - Haubennetze
in bekannter Qualität

Anfertigung von Haar*
Ersatzteilen aller Art

—— Telephon 692 ——

Stets Neuheiten in Frisuren
, Spezialität : Braut - Frisuren

Tadellose Kopfwäsche
mit Teer - u. Kamillenseife

Gesichtsmassage,’8* Nagelpflege

Habe meine Praxis wieder
anfgenoimn

Br. fflei
Spezialarzt tsr Ham- u . GesenieGRts -

aranhiieitea
Karlsruhe I. B., Karlstrasse 30.
• »« «- • { lisXTMi

Dienstags tind Freitags ansserdem
abends v:on 7— 8 Uhr . 7057 I

r- -- >Ad . Hepting, Dentist
Karl -Friedrichstraße ig II , am Rondellplatz

Telefon
Sprechstunden für Zahnkranke

von g—12 und 2 —6 Uhr ,
. J

MmiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiimiiimifitiKiiiiitiinmiuimiimimiimim

| Dr . med . Brauns 1
| Gartenstadt Rüppurr =
§ Telephon 8942 Telephon 3942 §
| hält von heute ab §
S Sprechstunde : Werktags 8 -r 9 und 1 — 8 Uhr §
| Samstags nur 8 — 9 Uhr. ,,, , Z
ümiMiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiumiiimiiiimuiiiiiiiinmiiiiiiiiHiiiiiimiT
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AiraNiiin
KochMschlrre

Haushaltungs - Gegenstände
sowie gan ^e Aussteuern

(Rein Aluminium)
kaufen Me Torleilliaft im

Ala mlnladi-Spezlalgtscbift
Gustav iintberger

t Waldstr . 26 (neb. Res.-Kino )
Beaehtaa !>« Sebaaleaslar and frei«.

■Stündlg . Eingang neuer Waren

Wer heiraten will
sollte unbedingt Dr . BcgnerS . Aersiliche Rat¬
schläge über die Ebr " lesen. Hu -J dem Inhalt :
Die Brautzeit . Gefahren des autzerehelichen
Geschlechtsverkehrs . Beherrschungder Sinnlich¬
keit. Knabe oder Mädchen nach Wun (ch der Er¬
zeuger u. a m. Im Anhang : 2 zerlegbare,
farbige Modelle der weibl. Körper in der Ent¬
wicklungsperiode und der männl. Körper. Preis
des Buches 5 .50 Mk . Offenbarungen im Ge¬
schlechtlichen 5.50 Mk. , Entstehung des Menschen
4.50, Knabe oder Mädchen ? 3.—, Vom Jüngling
zum Mann 2.20 , Vom Mädchen zur Frau 3.60,
Ehe und Geschlechtsleben 2 .60 , Mutterschaft 6,90.
Gegen Nachnahme sind alle Bücher 30 Psg . teurer .
Verlag CurtNiebergall , Abt . 6, Neukölln , Postf.

hAs. Hof u»d Me« reWlie«
. von Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt Selbsterhaltungs¬

pflicht und geschieht am besten und sichersten von
»Pestan und Tüfan ". Beide Artikel sind hergestellt
unter Kontrolle der oldenburgischen Landwirtschafts¬
kammer , sind euch für Hamster, Wühlmäuse usw . viel¬
fach erprobt . In ihrem eigenen Jutereffe müssen
Sie »Pestau und Tüfan " in Ihrer Drogerie ver¬
langen. oder wo nicht vorrätig direkt von : General -

. Vertreter für Baden » 4929
G. Fanth , Mannheim , Heinrich-Lgvzstr. 5. '

m

LUN FRMOIS

»s

« RRLSRVHEia
VjU KRRL-FRlEöRiCHSTRBSe 24

- • RONnewPkATZ * * - P- 4&

•s. _ .
'S . $ 4

1 ^

Im ' '■*

COMPLETTEN
W0HNUNSSEiNRlChTUN 6EN

• sowie '

Hl .-
iN naeN HoL2-uNb StiLHRleN

» Schlafzimmer «»
SPEiSEZiMMER

”
a»

« WOHNZiMMER s.
• Herrenzimmer «

KOCHEN 03V.

KÜCflEM -uRLEihERSCHRANKE
SCHR£iBTi5CHE,UERTiK0W5
BETTSTELLEN, RÖST£,MRTRRtZ £N
wnscHTiscHE,N achttische
SPiESEL- tische - stühlei

| POLSreRMÖßEL ALLER RrT^s«
[Streng t .*'

** Ja KosrewuoaG os^ ***, xtis -mr-ttsml
I peeae ( f WuFpo .vnnt \wHa aeKnumR » : rog |
| Be6iENUN & \ V^ Saa . Biszna ‘Abnahme . / ttnv/s J

• Bine huf Hrvsnummer
v ® 24 SN»

■ BESONbERS TU ACHTEM. u

Cigarrenhaus Schmidt
Kaiserstrasse 93

Cigarren ♦ Cigaretten . Tabak

Tertrleb sämtliciier in Baden genehmigten Lotterie - Lose .

treffen sich im

„Me’tropol “
Kaiserstr . 25 , gegenQb. d. Hochschule.
Bekannte bflrgerliche gute Koche, best¬
gepflegte Weine , 2 . Fürstenberg und

Paulanerbrän . 6863

Karl Klein ,
langjähr . „Alter Schloss - Wirt “, Strassburg .

Telephon 6488.

Darulstädter Hof
(Weinstube ).

■ . . Frisch eingetroffen >rrar me

Süsser Iiiringer
Verkauf Ober die Strasse .

I Dannstädter Kof 1
8 * (Weinstube ) >

|
Ecke Kreuzstr . u . Zirkel — Telefon 226 !

I Preis« alle Weine |
| Neue Weine ”"

P
“t i;S |

| 7256 Fritz Hohl. |

rÄer»ks-srksrrr -ss » ÄeNrÄrN« NeÄisrk-s »rr«EN« s» '

| Ulirtschaft zur „Platane “. 1
S Bekannt für gnte Sveisen » der Zeit T

enijprechend. Bier , hell und dunkel auS 3
^ der Brauerei Printz, gute reine Weine » «

bürgerlichen 6933 »

Mittags- und Hbendtiscl)
Kleines Nebenzimmer zu vergeben.

1) Herren znm Essen werde « angenommen , ü

E E« empfi- hu sich ftarl Kerner u. Trau« J
tî sit ^ ttnisae ^ ittasw ^ sicaaRCägitusisn ^ acatm

7251

DUBLACH

tkiittf iir '
iTujiL SUitUrelt )

Fernruf 421
Altbekannte Weinwlrtschaft

Gute Küche
Neu renoviert .

— Nebenlokale fär Gesellschaften. —
esc» Friedr . Liebler.

HeMflte Ulster
für Herren 7353

in verschiedenen Farben und Qualitäten , ein »
und zweireihig, von 180 . — Mark an.

Keine Teckentvare!
L . Brotz ,

^ Marienstraffe 18 , part . — Telefon 3950 .

1 >
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